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Man abonniert auswärts auf dieses Blatt bei
den Postämtern und Postboten. Samstag dm 19. Wat Bekanntmachungen aller Art finden die erfolg¬

reichste Verbreitung. 1894.

Seine Majestät der König haben am 8 . Mai d. I . aller¬
gnädigst geruht , auf die erledigte Stelle des ersten Hilfsbeamten
bei der Betriebsinsp ^ktion Stuttgart mit der Dienststellung eines
Bohnhofverwalters l . Klaffe den - Betricbsinspektionsasststenien
Hindennach in Stuttgart (geb - Mtensteiger) zu befördern.

In Calw und Unterreichenbach ist die Maul - und Klauen¬
seuche wieder erloschen.

Gestorben: Rittmeister a . D . Gasser , Ludwigsburg;
Güterbeförderer Sailer ; Knittlingen.

Wiirtlembergischer Landtag.
Kammer der Abgeordneten.

* Stuttgart , 15. Mai . (64. Sitzung .) Präsi¬
dent v. Hohl heißt die Mitglieder dcs h. H. will¬
kommen und widmet dem Tahingeschiedcnen Abg.
Stälin warme Worte dcs Nachrufs . Das h. H.
lhrt das Andenken des Verstorbenen durch Erheben
von den Sitzen. Der neue Abg. für Ulm Mayser
wird eingefnhrt nvd beeidigt. Unter den eingegange-
nen Petilienen ist eine des cvang. Pfarrvereins bctr.
Volksschulgesetz und eine der Stadt Eßlingen um
einen eigenen Abgeordneten. Als der Präsident eine
kurze Uebersicht über die Aufgaben gegeben, die der
Landtag noch zu erledigen hat , beantragte Egger,
das h. H . folle baldmöglichst m die Beratung der
Anträge belr. die Wiedereinführung dcs Wahlkou-
vertS eintrcten, was von Haußmann (Glrabromi)
befürwortet wird, während von anderer Seite (o.
Schad) die Frage aufgeworfen wird, ob es sich em¬
pfehle, einseitig in dieser Angelegenheit vorzugehen,
ohne daß wir wissen, welche Stellung der Bundes-
rat zu dem bekannten Reichstagsantrageingenommen
hat. — Man kommt auf die Frage zurück.

— 16. Mai . (65. Sitzung . ) Beratung des Ge¬
setzentwurfs letr. die Rechtsverhältnisse der Bolks-
fchull '. hrer. Referent Präsident v. Sandberger.
Das vorliegende Gesetz strebe die Weiterbildung
der bestehenden Vorschriften in folgenden R chlungen
an : 1 . kr Fortbildung der ans der Volksschule
entlass . nen Jugend , 2. eines schulgesetzlichen Ver¬
bots des Besuches von Wirtshäusern seitens der
14 —16 jährigen Jugend, 3. die Ermöglichung Kr
Aufhebung des Schulgeldes , 4. eine Besserstellung der
unständigen Lehrer und 5. Fürsorge für dieselben bei
Dienstverhinderung durch Krankheit. Der Referent
meint, ehe man weiter über den Gesetzentwurf debat¬

tiere, solle man sich erst darüber schlüssig machen,
ob man in die Spezialberaturg eintreten wolle.
Min ster v . Sarwey glaubt auch , auf General¬
debatte verzichten zu können , doch auf Antrag Gröbcrs
tritt man in dieselbe ein. Referent v. Sordberger
führt aus : Der Entwurf wolle die Fortbildungs¬
schule ve : allgemeiner«, aber dies doch dem Ermessen
der Gemeinden anheimstellrn. Die Kommission gehe
einen Schritt weiter, indem sie jedenfalls für die
Söhne die Fortbildungsschule allgemein durchgeführt
wissen will; dich auch in größeren Städten das Fort-
bildungsschulweskn am Sonntag Boden fassen könne,
zeigen die Verhältnisse in Heillronn. So viel sei
sicher , daß die Mhaltungsgrunde für Errichtung von
Fortbildungsschulen nicht immer durchschlagender Art
waren. Eggmann. Tos zwangsweise Vorgehen
lei der Errichtung von Fortbildungsschulen werde
nur Erbitterung und Beunruhigung schaffen und t es
in unsere sozialen und volkswirtschaftlichen Verhält¬
nisse eingreifen. Verlege man den Unterricht aus die
Wockevtage, so müsse man jedenfalls die Nachmittage,
wcht die Alende in Aussicht nehmen . Das werde
Sä Willigkeiten machen . Auch die Rücksicht auf
Filialen und Parzellen werde die zwangsweise Ein¬
führung dcs Fortbildungsunterrichts sehr erschweren.
Ta man Dispens bekommen könne, werde die Aus¬
nahme zrr Regel werden. In den bäuerlichen Ge¬
meinden empfinde mau keinesfalls die Aendernng der
bestehenden Ordnung als Bedürfnis. Er und seine
Fremde wollen sich zu der Konzession Herbeilaffen,
den Zwang bei allenGemeinden dis zu 3000 Einwohnern
herab eintreten zu lassen . Egger. Uebercll habe
sich allerdings die Sonntagsschule nicht bewährt,
aber einen Urst rschied zwischen S : adt und Land müsse
man doch machen . Zu Gunsten der Sonntags 'chule
sprechend , hebt Redner Ke notwendige Verbindung
zwischen Erziehung und Unterricht hervor. Unserer
Jugend thue Gottesfurcht , Gehorsam und Bescheiden¬
heit not. Verlege man den Unterricht auf den Werk¬
tag , werden wir die Jugend am Sonntag iw Wirts¬
haus finden . DekanKollmann tritt warm für
die Sonntagsschule ein . Wenn wir in die Beratung
der Vorlage eintreten, müssen wir auch die Bedürf¬
nisse des Volkes im Auge behalten . Dentler be¬
tont , daß für Oberschwaben der obligatorische Cha¬

rakter der Fortbildungsschule sich nicht eigne. Mit dem
Dispens sei es nicht gerhan. Wendler hat gute
Erfahrungen mit der Verlegung des Forrbildungs-
mücrrichts auf die Wochentage gemacht . In den
Sonntagsschulen werde auch auf dem Lande sehr
wenig gelernt. Klaus steht prinzipiell eigentlich
auf dem Standpunkt der fakultativen Fortbildungs¬
schule, will sich aber mit Rücksicht auf bestehende Ver¬
hältnisse auf den Boden der Vorlage stellen, sich vor»
behaltend, bei einzelnen Artikeln spezielle Wünsche
zum Ausdruck zu bringen. Kiene steht ganz auf
dem Standpunkt des Abg. Eggmarm und will auch
bezüglich der Zwangsanwendung auf die Grenze bis
zu 3000 Einwohnern herakgehen. Wünschenswert
wäre es , unsere alte Conntagsschule zu verschärfen
und sie in andere Bahnen zu lenken, damit treffen
wir das Richtigereals mit neuen Vorschlägen. Wenn
wir etwas zum Wohle des Staats thun wollen, so
müssen wir den Besuch der Christenlehre und der
Conn . agshatechese obligatorisch machen . Haußmann
(Gerobronn ). Die Sonutagsschule habe sich zweifel¬
los überlebt. Ihre geringen Leistungen und ihre
Unbeliebtheit hängen auch mit der Wahl des Tages
zusammen. Wenn er arch kein Fanatiker der Sonn-
: agsruhe sei , so muffe doch der Sonntag der Ruhe
und Sammlung gehören. In die Werktagschule
werden die Schüler wehr Fleiß und Ernst mitbnvgen.
Die Tagesschule als Zwang zu statuieren, gehe wohl
nicht an. Bilden .wir uns nicht ein, mit dem Gesetz
tinin riesigen Schritt vorwärts geihan zu Halen.
Wir setzen uns damit nicht auf die Höhe des Vol ' s-
schulumenichts , sondern nur auf den Standpunkt,
dir in den letzten 10 Jahren gegeben ist. Kanzler
v . Weizsäcker. Die Hauptfrage sei für ihn, ob
die Fortbildungsschule in den kleineren Gemeinden
obligatorisch sein soll oder nicht und er wünsche dem
Entwurf den Vorzug zu geben . Der Zwang muffe
gewissermaßen begrenzt « erden, sonst greifen wir in
alle möglichen Verhält « sie ein. Auch in der Frage
dcs Som ta^ s - und Werktagsunterrichts giebt Redner
dem Rcgieiuntzskntwuif den Vorzug . Dieser gehe
wihr praktisch zu Werke und wolle das gesteckte Zel
allmählich erreichen , während die Kommissionsanträge
dieses Ziel gewissermaßen em ersten Anlauf erreichen
wolle . (Beifall .) Man bricht hier die Sitzung ab.

Aer Staatsanwalt.
Kriminal -Roman von Paul Michaelis.

(Fortsetzung.)
Oder ist vielleicht wirklich etwas daran? Wenn

nun Kramer lhatsächlich dabei beteiligt wäre ? Wenn
er es selbst gewesen ist ? Aber nein , nein , er kann es
nicht denken, und schon, daß er überhaupt solche Ge¬
danken hat, ist schimpflich. Ebenso gut könnte er selbst
den alten Wucherer adgeschlachtet haben. Ne :n, Kra¬
mer , der so tüchtig, so brav, so anständig ist, wie
sollte denn der . . .? O pfui , daß er überhaupt so et¬
was denke « kannl

Oben auf dem Boden standen die Arbeiter zwischen
den hohen Getreidehauien umher, die sie umschüttea
sollten, damit das Getreide nicht verderbe . Aber sie
lehnten auf ihren Schaufeln und schienen müßig za
sein . Auch ihnen war die große Neuigkeit , der Mord
im Hause , zu interessant, als daß sie nicht darüber
die Arbeit vergessen sollten. Sie sianven zusammen
und erzählten sich den Vorfall mit romantischen Ein¬
zelheiten, übertrieben den Reichtum dcs alten Trödlers
ins Unglaublichste und flüsterten sich haarsträubende
Dinge über ähnliche Ereignisse zu.

Der Besuch des Staatsanwalts und der anderen
Personen erregte ihr ungemischtes Erstaunen und zu¬
gleich ihre Neugierde. Was mag er hier wollen?
Denkt er etwa, daß sich kr Mörder hier oben ver¬
steckt hat ? Oder was will man sonst?

Aber ihre Neugierde fand vorläufig keine Nah¬
rung. Der Staatsanwalt wendete sich nur zu den

Luken, von denen einige offen standen und er betrach¬
tete sie aufmerksam. Es konnte sein, das Eisen glich
in allen Smcken den Riegeln, mit denen die Luken
von innen verschlossen werden . Die Riegel saßen in
Haspen und drehten sich, und sollten die Doppelthüren
der Luken geschlossen werden , so fiel der Riegel in
zwei Krampen, d -.e nach Innen angebracht waren und
v - rhmderten dadurch, daß sich die Flügel nach außen
öffteien.

Der Kriminalbeamte hatte indessen an allen Lu-
ken herumgeschnüffelt und winkte jetzt dem Staatsein
Walt mit triumphierender Miene zu. In der That,
dort fehlte solch ein Riegel und die Thüren waren
mit einem Strick zusammengekunden . Auch der Staats¬
anwalt mußte sich von der wichtigen Entdeckung über¬
zeugen.

„ Ist vielleicht Herr Kramer hier ? " fragte er, zu
den Arbeitern gewendet.

Er erhielt indessen die Antwort , daß derselbe vor
einer halben Stunde nach unten gegangen und noch
nicht wieder herauf gekommen sei. Er werde wohl in
der Gaststube sitzen.

„ Ec scheint v >el zu knechen," sagte der Staats¬
anwalt zu Vater Fritz.

„ O nein , Gott bewahre," erwiderte der, „er ist
soweit ganz solide . Nur die letzte Zeit hat er ein biß¬
chen viel unten gesessen . Es ist aber nicht ums Trinken.
Es ist bloß der Lina wegen.

Der Staatsanwaltwandte sich wieder zu den Ar¬
beitern. „Wo ist der Riegel, der zu dieser Luke gehört?
Weiß cs vielleicht einer von Ihnen ?"

„Jawohl, " erwiderte der Aeltere der Leute.
„Der wollte schon lange nicht mehr ordentlich sitzen
und gestern ist er ganz aus dem Haspen gegangen."

„Und wissen Sie , wo er ist ? fragte der Staats¬
anwalt weiter.

„Der muß hier irgendwo liegen," antwortete der
eiste . „ Oder nein, doch nicht, den hat ja gestern Kra¬
mer mitgenommen. Der wollte ihn zum Schlosser
bringen."

„ W . fsen Sie das auch ganz gewiß ?" fragte der
Staatsanwalt scheinbar ruhig, aber vor Aufregung
zitternd.

„Ja , das kann ich genau sagen, " beteuerte der
andere. „Na ihr habt's ja auch gesehen," wendete
er sich zu den übrigen Arbeitern.

Die andern versicherten dasselbe. Kramer habe
den Riegel , der nur noch lose in der Haspe saß, heraus¬
genommen und ihn zurechtbtegen lassen wollen, um
ihn wieder einzujügen. Und damit die Luke in der
Nacht nicht aufgeht , habe er sie mit Stricken zugebunden.

„Es ist gut, " sagte der Staatsanwalt, indem er
wieder die Treppe hinunterschritt, von staunenden
Blicken gefolgt. Denn die Arbeiter konnten sich nicht
enträtseln , was er eigentlich gewollt hatte und warum
er die Oeffnung untersuchte. Ob er vielleicht glaubte,
daß der Mörder durch diese Luke eingedrungen war ?
Aber er hatte es doch viel bequemer, wenn er einfach
die Treppe hmaufstteg. Wozu in aller Welt hätte er
den Umweg über den Boden machen sollen?

Vater Fritz folgte dem Staatsanwalt mit schlot¬
ternden Knieen , er vermochte kaum sich aufrecht ru er-



Nächste Sitzung : morgen SV2 Uhr . T . -O : Fort¬
setzung der heutigen.

Laudesaachrichteu.
* Altensteig, 18 . Mai . Am letzten Mittwoch

brach im Warther Gemeindewald unterhalb des Kegel¬
satzes ein Brand aus , der ca. 8 Morgen schönen Be¬
stand zerstörte . An den Löscharbeiten beteiligten sich
Einwohner von Warth , Ebershardt und Ebhausen.
Man vermutet , daß der Brand durch das unvorsich¬
tige Wegwerfen einer brennenden Zigarre entstanden
ist. — Der Ockonom Bihler von Nothfelden wollte
gestern auf den hies. Viehmarkt ein paar Ochsen
treiben . Unterwegs wollten die Tiere umkehren , der
Führer , der dies verhindern wollte , fiel hiebei in den
Straßengraben und wurde von einem der Tiere der¬
art auf Hals und Brust getreten , daß er bewußtlos
liegen blieb . Bihler soll schwere innerliche Verletz¬
ungen davon getragen haben.

* Stuttgart, 16 . Mai . Nach einem kgl . Re¬
skript vom 11 . d . M . an den ständischen Ausschuß
ist mit Rücksicht aus die voraussichtlich kürzere Dauer
der Tagung der Ständeversammlung und auf den
nahen Ablauf der Wahlperiode von der Anordnung
einer Neuwahl für die Stadt Stuttgart Umgang ge¬
nommen worden.

* Stuttgart, 16 . Mat . Zum Jesuitengesetz.
Wie das hiesige Organ der Konservativen Süddeutsch¬
lands mitteilt , hat in den in voriger Woche in sämt¬
lichen Diözesen des Landes stattgehabten Synodal¬
versammlungen die überwältigende Mehrzahl aller
Mitglieder eine Bittschrift an Se . Mas . den König
gerichtet , welche darin gipfelt : Se . Maj . wolle aller¬
gnädigst verfügen , daß die württembergischen Stimmen
im Bundesrat gegen die Aufhebung des Verbots der
Zulassung des Jesuitenordens abgegeben werden.
Se . Köntgl . Maj . haben nun nach demselben Blatt
am verflossenen Sonntag diese Bittschriften aus den
Händen einer Deputation entgegenzunehmen geruht
und dabei die Ueberzeugung ausgesprochen , daß eine
Zustimmung des Bundesrates zu den Beschlüssen des
Reichstages nicht zu erwarten sei, und daß diese ab¬
lehnende Haltung des Bundesrates auch Allerhöchst
Ihrer persönlichen Anschauung , wie der Anschauung
seiner Regierung entspreche.

* Wie der „ Staats -Anz." erfährt , findet die dies¬
jährige Königsparade der Garnisonen Stuttgart und
Ludwtgsburg am 26 . d. M . auf dem großen Exerzier¬
platz der Cannstatt , diejenige der Truppen der Gar¬
nison Ulm am 6. Juni auf der Friedrichs au dort-
selbst statt.

* Von der Strafkammer in Ellwangen ist Herr
Werkmeister Paul Möhler (bekanntlich zum Stadt-
schultheiß in Gmünd gewählt ) von der Anklage der
fahrlässigen Körperverletzung freigesprochen und die
Kosten der Verhandlung der kgl. Staatskasse znze-
wtesen worden.

* (Verschiedenes .) In Ehingen wurde
ein junger , 19 Jahre alter Mensch verhaftet , der sich
fluchend auf der Straße Herumgetrieben und, nachdem
er von zwei Schutzleuten zur Ruhe gewiesen wurde,
von seinem Messer Gebrauch machte und einen der¬
selben derart in den Kopf stach , daß er blutüberströmt
ohnmächtig zusammenstürzte . Der Gutedel wurde vor

halten . O Gott , wie schrecklich das war ! So mußt?
es also kommen ! So konnte der unschuldige Mann in
Verdacht geraten . Denn dieser Kramer war unschul
big , davon war er so fest überzeugt , wie von seinem
eigenen Leben.

Für den Kriminalkommissar bestand kaum noch ein
Zweifel.

„NunHerr Staatsanwalt / sagte er triumphierend,
„da hätten wir ja die Fährte . Man kann sie sich nicht
deutlicher wünschen. Vielleicht ist es das beste , wenn
wir ihn gleich verhaften ."

Der Staatsanwalt war unnahbar . Sein Gesicht
zeigte eine eiserne Ruhe . Es war unmöglich , ihm
anzusehen , was er dachte. Und doch wühlte es in
seinem Innern . Es überltef ihn heiß und kalt . Also
vielleicht doch ! Vielleicht ist alles , was er gedacht oder
gefürchtet hat , nur ein böser gräßlicher Traum gewesen;
und nun wacht er auf und erkennt , daß es nichts war
als ein Gespenst , vor dem er sich gefürchtet hat . Ja,
ja , so wird es auch sein. Ein Traumbild war es,
das ihn schreckte . Aber jetzt gilt es , wach zu sein und
seiner Pflicht zu leben.

„ Ich möchte wohl den Herrn Kramer einmal
sprechen, " sagte er mehr zu sich selbst, als zu den an¬
dern . Dann zu einem der Schutzleute gewendet , fügte
er hinzu : „Bitten Sie ihn einmal heraus . Er ist
im Gastzimmer . "

Darauf sank er schwer in einen Stuhl , als ob
ihn die Füße nicht mehr tragen wollten , und seine
Augen starrten wie leblos auf den Boden.

kaum 2 Monaten aus dem Zuchthause entlassen , wo
er wegen Totschlags 2 Jahre verbringen mußte . —
Beim Ordnen eines Zuges kam der Weichenwärter
Müller in Cannstatt, Vater von 6 Kindern,
zwischen zwei Puffer und wurde erdrückt. Er starb
während des Transports nach dem Dienstzimmer im
Bahnhof . — Ein in Hülen bei Lauch heim im
Stadtwalde beschäftigter , jugendlicher Arbeiter aus
dem Gaildorfer Oberamt traf mit seinem Beile 10
unglücklich eine Schlagader seines Fußes , daß er an
Verblutung starb , bevor ärztliche Hilfe gefunden
werden konnte. — Ein freches Gaunerstückchen wurde
nach dem „Anz . v. Obcrl .

" dieser Tage von einem
gutgekleiöeten Mann auszuführen versucht . Gemeinde¬
pfleger Menz von Ahlen hatte auf dem Biberacher
Postamte 2200 Mk . aufgegeben und hiefür den üb¬
lichen Postschein erhalten . Auf dem Heimweg kam
ihm ein jüngerer Mann in großen Sätzen nachgelaufen
und verlangte ihm den Postschein ab mit dem Be¬
merken, daß auf dem Postamte etwas passiert und
daß zur Regelung dieses Vorkommnisses der Schein
notwendig sei. Dem heftigen Drängen nachgebend,
händigte Herr Menz dem Gauner den Postschein aus,
mit welchem sich dieser schleunigst Biberach zu ent¬
fernte , jedenfalls in der Absicht, sich durch den Schein
als Aufgeber der 2200 Mk . zu legitimieren und das
Geld , welches noch nicht abgesandt war , zurückzuziehen.
Glücklicherweise kam dem Gemeindepfleger der Ge¬
danke, daß er ohne Postschein keinen Beleg über die
Absendung des Geldes habe , und angsterfüllt lief er
deshalb dem Burschen nach, erreichte ihn im Burren-
wald und erhielt nach vieler Mühe seinen S hein
wieder zurück. Die Nachfrage auf dem Postamte er¬
gab , daß weder ein Verstoß vorgekommen war , noch
daß man irgend jemand beauftragt hatte , den Schein
zurückzufordern . Dieser mißlungene Streich ist wieder
eine Mahnung , Quittungen und Postaufgabescheine
nicht aus der Hand zu geben. Zu bedauern aber
ist es , daß der Bursche seiner Strafe für diese Thal
entgehen konnte. — In Oberndorf verunglückte
auf bedauerliche Weise der schon bejahrte Steinhauer
Häberle . Derselbe wollte an einem dachsteilen Abhang
in der Nähe der Stadt Tuffsteine brechen und stürzte
den Abhang hinab , dabei sich mehreremal überschla¬
gend. Häberle trug schwere innere Verletzungen da¬
von und ist ohne wieder zum Bewußtsein gekommen
zu sein, verschieden. — In E b i n g e n fand der
Brunnenmeister , als er seine Runde machte, die Leiche
einer dortigen Frauensperson im Marktdrunnen . Da
die Unglückliche seit einiger Zeit Anfälle von Schwer¬
mut hatte , nimmt man an , daß sie während einem
solchen in selbstmörderischer Absicht in den Brunnen
sprang . — In Erligheidl stirb in der Frühe
des Pfingstfestes die älteste Frau jenes Ortes und
wohl auch der ganzen Umgegend . Dieselbe war geboren
am 30 . November 180 ) , seit 1825 dort verheiratet
und seit 1867 verwitwet . Sie war bis in die letzten
Wochen ihres Lebens niemals krank, nahm an den
Begebenheiten des örtlichen Lebens stets regen Anteil
und war allgemein beliebt und verehrt . — Das
Schöffengericht inTübingen verurteilte eine Dienst¬
magd wegen Rückfall zu 7 Monaten Zuchthaus . Die
Magd hatte einem Kind den Geldbeutel abgeschwatzt
und 2 Mk . daraus gestohlen.

5.
Drunten im Gastzimmer gftig es unterdessen sehr

lebhaft zu. Von allen Seiten waren heute d -e Nach
barn unv Gäste schon zu früher Stande gekommen,
um etwas Näheres über den Mord zu erfahren und
Meinungen darüber auszutauschen . Es waren größ¬
tenteils die kleinen Handwerker , die hier in der Neuen
Gasse in großer Zahl wohnten , von denen der „ Prinz
von England " als Stammlokal betrachtet wurde.
Dazwischen saßen dann an einzelnen Tischen die Bauern
der Umgegend , die heute zum Wochenmarkt ge¬
kommen waren und gleichfalls mit Aufmerksamkeit die
Mordgeschichte verfolgten.

Das alles saß und schwatzte lebhaft durcheinan
«rer und trank Bier und Schnaps und über den Tischen
lagerte eine dicke Rauchwolke , die durch den Q ralm
der Zigarren und Pfeifen beständig an Umfang und
Undurchsichtigkeit gewann . Denn von Ventilation war
ln diesem alten Gebäude nicht die Rede . Auch empfand
das Publikum diese Atmosphäre kaum als etwas
Unangenehmes , schien sich in dem Dunst vielmehr sehr
behaglich zu fühlen u. unterhielt sich offenbar vortrefflich.

Der alte Trödler hatte dem Anschein nach nir¬
gends besondere Liebe und Zuneigung zu wecken ver¬
standen . Er war wohl immer ein lichtscheuer Ein¬
siedler gewesen, der mit niemand Verkehr suchte und
der alle , die mir ihm zu thun hatten , nach Möglichkeit
ausbemcle ; ein geiziger , verbissener Mensch , dessen
einzige Lebensaufgabe darin bestand , Mammon aufzu¬
häufen , von dem er keinen Gebrauch machte und den
er doch auch keinem andern gönnte . Wenigstens war

* In Ma tnz hat eine Militärpatrouille mehrere
Personen , angeblich Franzosen , wegen Verdachts der
Spionage verhaftet . Dieselben sollen betroffen worden
sein, wie sie Zeichnungen von den Festungswerken
von Gustavsburg machten.

* Berlin, 16 . Mat . Die Sitzung des internatio¬
nalen Bergarbeiterkongreffes begann heute mit einem
heftigen Konflikt über die Geschäftsordnung und dir
Reihenfolge , in der die einzelnen Nationen am Vorsitz
beteiligt sein sollen . Der obrfchlestsche Delegierte
Waldstein protestierte , daß der Kongreß unter sozial¬
demokratischer Leitung stehe. Er vertrete christliche
Arbeiter . Die Mehrzahl der Bergarbeiter stehe treu
za Kaiser und Papst . Der Konflikt wurde schließlich
durch die Intervention Liebknechts und Pickards bei-
g legt.

* Berlin, 17 . Mn . Der Reichskanzler bean¬
tragte am 14 . d . M . bei dem Bundesrat ; die Auf¬
hebung des Verbots der Ausfuhr von Serei und
Futtermitteln , welches am 4 . Juli 1893 anläßlich
der Mißernte der Futterstoffe in Deutschland erlassen
worden.

" Von dem Zukunftsstaate zeichnet der
„ Sozialist "

, das Berliner Organ der Anarchisten , seinen
Lesern ein Bild . „ Wir streben "

, heißt es da u . a .,
„einem Zeitalter der Muße und des Genusses ent¬
gegen , und nicht allein meinen wir den geistigen Ge¬
nuß , sondern auch sinnlichen Genuß . Wir wollen die
Schnapssäufer aus der Welt schaffen und wollen sie
lehren , daß wenn sie schon das Trinken nicht lassen
können , sie doch lieber Burgunder im Pokale blinken
lassen sollen . Wir verlangen nach Liebesgenuß , nach
Tanz und Lustbarkeit , nach Gondelfahrten und Ge¬
birgswanderungen rc. rc.

" Der „ Sozialist " versichert,
daß das alles nicht mehr ins Reich der Fabel gehören
werde , sobald diese Ideen erst in die Köpfe und in
reale Fäuste von Millionen steigen würden . Genau
solche utopische Zukunftsbilder , denen man jetzt nur
noch in der anarchistischen Presse begegnet , wurden
vor wenigen Jahren noch durch sozialdemokratische
Organe , z. B . die „Sächsische Arbeiterzeitung " den
bethörten Lesern vorgezaukelt . Der Anarchismus ist
eben nur die Konsequenz der sozialdemokratischen Lehre,
wenn auch der „Vorwärts " sich bemüht , die Vaterschaft
des ungeratenen Kindes zu leugnen.

Ausländisches.
* Budapest, 16 . Mai . Auf einer Konferenz

der liberalen Partei entwickelte gestern abend Minister¬
präsident Wekerle den Standpunkt der Regierung,
wonach dieselbe die Zivtlehevorlage gegenüber dem
Votum des Oberhauses unverändert aufrecht erhalte.
Hierbei stütze sich die Regierung ans die große M ijo-
rität des Abgeordnetenhauses , sowie auf die einmütige
H rltung der öffentlichen Meinung . Die R gterung
werde den Gesetzentwurf wiederum dem Abgeordneten¬
hause vorlezen . Nach dessen neuerlichem Votum werde
an die Regierung die verfassungsmäßige Pflicht heran¬
treten , jene Garantien zu suchen und jene konstitutio¬
nellen M ttel zu ergreifen , welche die Annahme des
Entwurfs durch das Oberhaus sichern. Die Regie¬
rung werde noch bevor die Vorlage zum zweitenmale
ins Oberhaus gelange , die betreffenden Vollmachten
von der Krone erbitten Er sei überzeugt , die Partei

in der bunten Gesellschaft im räucherigen Gastzimmer
nur wenig von Bedauern und Mitled zu spüren.
Die meisten red ten mit kühler Gleichgültigkeit von
dem Morde und n 'cht wenige ergingen sich in dunklen
Anspielungen , als sei hier die Hand des Himmels
besonders sichtbar und als hätte der hartherzige
Wucherer sein Schicksal redlich verdient.

Nichtsdestoweniger war alles höchst begierig auf
die weitere Entwickelung ; und besonders die Frage nach
dem Mörder wurde nach allen Seiten gründlich erörtert,
wobei die gewagtesten Vermutungen auftauchten . Die
einen wollten bestimmt wissen, daß es ein berüchtigter
Dieb gewesen sei , der vor kurzem aus dem Zuchthause
ausgebrochen war und sich in der Nähe der Stadt
umhertretben sollte . Die andern dagegen behaupteten,
daß er aus Rache ermordet srt , wahrscheinlich von
einem, den er durch seine wucherische LHStigkeit an
den Bettelstab gebracht habe . Wieder andere meinten,
es sei wohl nicht ausgeschlossen , daß seine eigenen
V . rwandeen , die er hartherzig von seiner Thür gewiesen
hatte , sich seiner entledigt hätten , um das große Erbe
unter sich te ' len zu können. Alle aber waren höchst
gespannt auf die weiteren Enthüllungen , die in Aussicht
standen.

Der einzige vielleicht unter den Gästen , den alle
diese Streitfragen nur wenig zu interessieren schienen,
war der Speicherausseher Otto Kramer . Es war ein
junger Mann von etwa fünfundzwanzig Jahren , mit
hübschen blauen Augen und einem blonden Vollbart,
der die ganze untere Gesichtshälfte mit leichtem Flaum
bedeckte . ( Fortsetzung folgt .)



werde wie bisher die Regierung in ihren Bemühungen
unterstützen . (Lang anhaltende Eljenrwe.) Mit großem
Enthusiasmus wurde sodann die einhellige Unterstütz¬
ung ausgesprochen . Nach der Konferenz brachte die Uni-
verfitätsjugend und die Bürgerschaft dem Minister
und der liberalen Partei Ovationen dar.

* London, 17. Mai. Die meisten Droschken¬
kutscher streiken. Sie hielten im Hydep irk eine große
Versammlung ab , worin beschlossen wurde , solange
im Ausstand zu verharren , bis die Droschkenbesitzer die
gestellten Bedingungen erfüllen. Die Droschke eines
Nichtstreikcnden wurde umgeworfen, der Kutscher er¬
litt einen Beinbruch.

* Rio de Ianeiro, 15 . Mai. Peixoto stellte
den portugiesischen Gesandten seine Pässe zu und ord¬
nete die Abreise des brasilianischen Gesandten von
Lissabon an.

* Die Wirkung des neuen amerikanischen
Einwanderungs - Gesetzes, das bekanntlich den Andrang
von diesseits des Atlantic thunlichst zu beschränken
sucht , hat den beabsichtigten Erfolg davongetragen.
Gegen das Vorjahr ist eine beträchtliche Abnahme
der Einwanderung nach den Ver. Siaaten zu kon¬

statieren. Englische Auswandererschiffe haben kaum
den dritten Teil des sonstigen Jahresdurchschnitts
befördert.

Handel and Verkehr.
-r. Altensteig, 17. Mai. Unser heutiger Pfingst-

markt war mit Rindvieh ganz ordentlich beschickt
unter den gegenwärtigen Verhältnissen. Es wurde
auch viel gehandelt besonders in Jungvieh, Zug - und
Melkvieh. Die Verkäufer stellten durchaus sehr hohe
Preise, so hoch wie vor der Futternot nie. Jung¬
vieh, nur 6 Monate alt, wurde mit 120 —150 Mk.
bezahlt, jährige Rinder kosteten schon 450 —500 Mk.,
große Ochsen, nicht einmal besonders fett, 1100 bis
1200 Mk., Kühe und Kalbeln galten 350—400 Mk.
und darüber , ohne sich durch Schönheit und Raffe
besonders auszuzeichnen . Es ist überhaupt sehr zu
bedauern, daß durch die Futternot so manches schöne
Stück Raffevieh minderwertig veräußert und geschlach¬
tet wurde und daß nun durch die Händler ganz ge¬
wöhnliches Vieh auf den Markt und dadurch in Be¬
zirk gebracht wird. Höchstens ein Drittel vonHäad-
lervich war diesmal etwas rassig. Kauflust war

auf diesem Markte viel vorhanden, die Aussicht auf
eine reichliche Heuernte machte allenthalben Mut. —
Der Schweinemarkt war mit Saug- und Läufer-
schtveinen gut befahren, auch hier wurde viel gehan¬
delt bei hohen Preisen . Saugschweine kosteten 30
bis 45 Mk., nur ein ganz geringes Pärchen wurde
zu 21 Mk. abgesetzt. Für geringe Läuferschweine
wurden 50—70, für bessere 70—100 Mk. und für
ganz schöne 100—130 Mk. bezahlt.

Vermischtes.* Et« junges Paar in Heidelberg, das sich
in dm Ehestand begeben wollte und um die Ein¬
willigung des Herrn Papa bat , erhielt von dem alten
Herrn folgenden kurzen Bescheid:

„ Sie hat nichts und du desgleichen;
Dennoch wollt ihr, wie ich sehe,
Zu dem Bund der hetl'gen Ehe
Euch bereits die Hände reichen.
Kinder, seid ihr denn bet Sinnen?
Ueberlegt euch das Kapitel : —
Ohne die gehör'gen Mittel
Soll man keinen Krieg beqinnen ."

Verantwortlicher Redakteur : W. Rieker, Mtensteig.

ALLensteig Stadt.
Straßensperre.

Die am 4. ds . Mts . über die obere Nagoldthalstraße vomDienstag den
LS . bis Sonntag de» SV. Mai ds. Js . von der Garrweiler Brücke bis
zur Neumühle verhängte Straßensperre wird hiemit bis Mittwoch de»
LS . Mai ds. Js . einschl. verlängert.

Von Donnerstag den 24 . Mai ds . Js . an, ist dann die ganze
Straße bis auf Weiteres dem allgemeinen Verkehr wieder freigegeben.

Den 15 . Mai 1894.
Stadtschuttheißenarnt.

Welker . —
Attensteig Stadt.

An sämtliche

ergeht hiemit die Aufforderungdie Gebäudennmmern , soweit letztere an den
Gebäuden fehlen binnen einer Woche bei Strafvermeidung anbringen zu lassen.

Die Nummern sind an der der Straße zugekehrten Sette wenn möglich
oberhalb des Hauseingangs in deutlicher Schrift anbringen zu lassen.

Den 15. Mai 1894.
SLadLfchutLHeißenamL.

^ ^ ^ ^ ^
W

^
elter . ^ ^ ^

Hochzeits-Einladung.
^ Wir beehren «ns , Verwandte , Freunde und Bekannte zu unserer ^

^ stattstndenden
am Sonntag den 20. Mai ds. Js.

^ tn das Gasthaus znr „ Krone " in Altensteig freundlichst ein - V
Lü zuladen. Ls
EW Dl
U WLk '" M-i Et.

Uhrenfabrikant
Akerurro Dieterle.

wtisjttkMtttlÄöütttz.
Zur Feier unserer ehelichen Verbindung erlauben wir uns Verwandte , « l

Freunde und Bekannte auf « m
W Donnerstag den 24. Mai ds. Js. M
^ in das Gastha ns zum „Hirsch " in Poppelthal »y

und Samstag den
dasGasthans zum^ in

frei4 Friedrich Erhard
4? Sohn des Hirschwirts Erhardtri

26. Mai ds . Js.

W freundlichst einzuladen.

in Poppelthal.

ds . Js. W
„Löwen " inSirnrnersfeld ^s

Ehrißim Giinthmr U
Tochter des -f Löwenwirls Günthuer M

in Simmersfeld.

_

Württembergische PrivlU-Fcnervrrsichernngs-
Gesellschast.

Die ordentliche 66. Gesellschaftsoersammlung hat am 28 . April d. I.
stattgefunden. Aus dem derselben vorgelegten und von ihr einstimmiggenehmigten
Rechenschaftsbericht über das Jahr 1893 beehren wir uns, Folgendes zu ver¬
öffentlichen.

Die Zahl der Gesellschaftsmitglieder ist auf 140909 gestiegen, die Ver¬
sicherungssumme beträgt ^ 866 774289 , das Gesamivermögen beziffert sich auf
12894 278 .75 . Brandentschädigungen wurden ausbezahlt 718 232 .20.

Es ergab sich ein reiner Uederschuß von 1053897.38 , wovon zu
statutenmäßiger Erhöhung des Reservefonds für die Zunahme der Versicherungs¬
summe 197 047.88 und zur Dividende für dir Versicherten 856 819 .50
verwendet werden , welche mit Entnahme von 44779 .65 aus der zu diesem
Zweck angesammelten Reserve wieder wie in den vorausgegangenen 14 Jahren auf

SeHzis Prszeirt
festgesetzt worden ist.

Die Verteilung der Dividende beginnt am 1. Juli 1894 und endigt am
30. Juri 1895 . An derselben nehmen alle diejenigen Versicherten auf den Vcr-
falltermin ihrer Versicherung teil, welche vor dem 1 . Juli 1893 Mitglieder der
Gesellschaft waren und im Verretlungsjahr bleiben.

Neueintretende erhalten erstmals die Dividende an dem dritten Jahres¬
beitrag abgerechnet.

Alten steig, dm 16. Mai 1894.
Agenten : Kassier Luz

Verw.- Akr. Kapp, Nagold.
Kellenöach, Mildöerg.

WordbeuLfcher Ltoyd
Wremen.

Beste Reisegelegenheit. Rach Wewyork wöchentlich dreimal,
davon zweimal mit ScHrreTdarnpfarrr.

Nach Martirnore mit Postdampfern wöchentlich einmal.
Oceanfahrt

mit Schnell - ampfern 6 — 7 Tage
mit Postdampfern

S— 10 Tage«

Nähere Auskunft durch

John . Gg . Roller tn Altensteig , Gottlob Schmid in Nagold, C . F. Heintel
in Pfalzgraseuweiler.

Aiir Ssirirtos der* 2? . ds . Js
werden im Gasthof znr Tranbe in Altensteig

photographische Aufnahmen
gemacht , wozu freundlich einladet

Photograph HoN .inPer , ttasstd.
-» Wesenfelü . «-

Oelfarben.
Infolge besonders günstigen Einkaufs bin ich in der Lage,

Oelfarben , fertig zum Anstrich,
sowietrockene Farben in allen Sorten,

Leinölsiraiß , Siccatiföl, Copallack etc.
n bester Qualität zuaußergewöhnlich billige« Preisen abzugeben



Altensteig Stadt.
In der

Konkurssache
des Johannes Kalmbach , Bäckers
und Ochsenwirts dahier beträgt bei der
vom K. Amtsgericht Nagold genehmigten
Schlußverteilung der verfügbare Mafse-
bestand abzüglich der Kosten 2758
87 welchem gegenüberftehen:
bevorrechtete Kordernngen 27 ^ 61 ^
nicht bevorrechtete „ 5238 ^ 83 ^
wovon die Konkurs - Gläubiger unter Hin¬
weisung auf W 139 — 141 der R . K. -O.
benachrichtigt werden.

Altensteig, den 17 . Mai 1894.
Konkursverwalter:

_ Gerichtsnotar Den gl er.

Revier Pfalzgrafenweiler.
Samstag de« 19 . Mai d. I ., nach

mittags halb 4 Uhr wird im Schwanen
in Kälberbronn die

Bespannung
zum Walzen und Wafscroeisühren
auf der Nagoldthalstraße innerh . Staats-
walds verakkordirt.

H o ch d o r f.

Kolz -Derkauf.
Am Montag , de»
21 . d . Mts ., vorm.

^ 10 Uhr , werden auf
hiesigem Rathaus

7 400 Fm . Lang - und
^ Klotzholz , 60 Rm.

Scheiter - und
Prügelholz , u. 95 Stück Terbstangen aus
den hiesigen Gemeindewaldungen zum
Verkauf gebracht.

Kaufsliebhaber werden hiermit ein¬
geladen.
_ Hemein derat.

U e b e r b e r g.

Lang - Wuchen-
Werkaus.

Am Dienstag den 22 . ds . Mts.
nackm . 2 Uhr

kommen auf hiesigem Rathaus 46 St.
mit zirka 24 Fcfim . Longbnchcn zum
Verkauf.

Liebhaber sind cingeladen.
Den 17 . Mai 1894.

Schnktheißeriarnt.

^ Spuhl - Madcn-
wurm - Leidende

werden ohne ihr wahres Leiden z . erkennen,
als magenkrank blutarm , Ble '

ch - und
Sckwindsüchtigbchand . , meist istdi , Wurzel
d.Lidevs Wurmkrankbeit . Tie sich . Symp-
tome z . Erkennung d . Wu mleidevs sind:
Abgar g v. nudel -od. kürbisähnl . Glieder,
« . sonst . Würmer , Blasse d . Gesichts , matr.
Blick, blaue Ringe um ' d. Augen , Ab¬
magerung,Verschleim , bclcgteZunxeVcr-
devungsschwäche,App ! titIositzke>tabwechs.
m . Heißhunger , Uebelkcit, Aufstcig . einen
Knäuelsb . z.Holse , stär ^. Zusowv ci .fließerr
d. Speichels . Mogensäure , Sodbrennen,
Ausstößen , Schwindel , Kopfschmerz, un
regclm .Stuhlgcrg , Jucken i.After , Koliken,
Kollern u . wcllenförm . Bewegung . , stech.
Schmerzen in d. Gedärmen , Herzklopfen,
Menstruationsstörvngen . Zahlr . Atteste
Geheilter beweisen d. Vorzüglichkeit mit
Methode . TauerderKur30 — 60Min .,ohne
Bcrufsstörung , garant . d. Gesundheit un-
sch ädl . a . wenn keine Würmer vorhanden.
Bei Bestellung ist Alter u . Geschlecht des
Patienten onzugeben . Adr . : Spezialist
Konctzkv-stlritlchi, Post Säckmgen.

Oberweiler -Ettmannsweiler.

sZur Feier unserer ehelichen Verbindung erlauben wir uns Verwandte,
Freunde und Bekannte auf lf,,

Dienstag den 22 . Mai ds. Js . SS
in das Gasthaus zum „ grüne» Baum " in Ettmannsweiler A
freundlichst einzuladen . r»

Sch, «» . « - - - ! MaMrm SGcht ^
Postboten ? Tochter desFriedr . Schlecht , Maurer-

7 Meisters in Eilmannsweiler.
Sohn des Jakob Gauß,

in Oberweiler.

A l t e n st e t g.
a ^ E ^

Ist in schönster und bester Qualität frisch
eingetroffin und empfehle solchen billigst.

C . W . Lutz.
A l 1 e n st e t g.

Bis Aufaug oder Mitte Juni
findet ei» ordentliches

nicht unter 16 Jahre alt , eine Stelle
bei

Chr. Luz jr.
Gerber.

Simmersfeld.

in

Unterzeichneter empfiehlt
Iranenschnye von 3 .50 bis 4 Mk.
Manvsschnhe von 5 bis 6 Mk.
Stiefel von 7 bis 12 Mk.

bekann , solider Ausführung.
Schuhmachermeister Geisel.

Prieäorike ktvik « >

Vsrlolsis.

OüttsIAnAe» . snir v̂ar^suderK.

Aai 1894.

A l t e n st e i g.

Göltklfingen.

1 ^ 6 - LE/.
Einen Wagen voll Schäleichen , Wag¬

nerholz , hat zu verkaufen
Christ . Kiru.

1000 Mark
werden gegen gute Bürgschaft von einem
pünktlichen Zinszahler aufzunehmen ge¬
sucht. Von wem , sagt

die Expedit , d. Bl.

Magenveschwerden
schwache Verdauung , Appetitlosigkeit ec.
quälten mich viele Jahre . Auf Wunsch
bin ich gern bereit , Jedermann unent¬
geltlich mitzuteilen , wie sehr ich darcn
gelitten u . wie ich ungeachtet meines hohi u
Alters davon befreit worden bin. F . Koch,
Pens. König ! . Förster , Bellersen , Kreis
Höxter.

Auf der A tt en st ei ge r Schranne ist
stets

üchter virginischer

Saatmais
zu haken.

Sckrannemneister Wochele.

E b h a u s e n.

iisir-

msoellinsn
allen
billigen Preise:

A l t e n st e i g.

Wiese -Herkauf
ungefähr 6 Viertel in der Trögelspach.

Liebhaber können jeden Tag einen
Kauf mit mir übschließen.

Friedrich Lutz
bet der Krone.

A I t e n st e i g.

Mt dmih NttgrHttMWlar!
Kein Kanorama!
Sawstag «ud Sonntag zum 1.

Male auf dem Marktplatz zn sehen:

l >S8 ? S88i0N88pieI

in mechanisch bewcgl chcn F ' gurev.
Die Figuren bewegen teils Mund,

Augen , Kops . Hände und Füße.
Tas Werk wurde von einem Weber

in Oberommergau verfertigt und hat
derselbe 6 Jahre daran gearbeitet.

Am Samstag von 7— 10 Uhr und
am Sorntag von 3— 10 Uhr geöffnet.

Eintrittspreis für Erwachsene 1b Pf .,
für Kinder 10 Pf.

Zu recht zahlreichem Besuche lade er¬
gebenst ein. Der Besitzer:

Georg Hrrffel.

empfiehlt

i» W - Dengter.
MSI

Stmmersreld.
Einen sehr schönen, rmißen , rittfähigen,
Monate olttn

Eber
hat z» verkaufen

Joh. Gg. Braun.
lLein >iu8tönmiNsI

übertrifft die Matus -Bonvous.
Erhältlich in Beuteln L 25 und 50 Pf .,
sowie in Schachteln L 1 Mk . bei

Konditor Naschold
in Altensteig.

Pfatzgrafenweiler.
Einen ein - und einen zweispänuigen

Pserdewagen,
beide ganz ne«, hat zu verkaufen

Jakob Ratsch.

^ 8

Niederländisch -Amerikanische
Dampfschifffahrts - Gesellschaft.

Königliche Postdampfer
nach

Wem -Hork
über

Aotterdam.
Mittwochs und sonnabends.
Nähere Auskunft erteilt:

die Verwaltung in Rotterdam
und die General - Agenten:

K . Anselm L Ko., Stuttgart;
sowie die Agenten:

Ir . Schmidt , G . Knödels Nächst,
Nagold.

3 . Kaktenöach , Egenhausen.

Ein ordentlicher junger Mensch findet
unter günstigen Bedingungen eine Lehr-
stelle bei

LoMS Kuppler
Schuhmacher,

wohnhaft beim Waldhorn.

A l t e n st e i g.
Empfehle me in Lager instet^

frischem

I » . I '
< » i1Ir » ii « >

in jeder Lichtweite
aus bestem PortlanL - Cement

Spreutafeln und
Schwemmsteine

leichteste und beste Ausmauerung für

Jachwerk
zu äußerst billigem Preis.

L Maurermeister.
noooboobnoooLAbd
Mailand Berühmt in Nord u. Süd.

M ' lde und fast nikottnfrei!
H ' aliak Ein 10 Pfd .-Beutel fco . 8 Mk.
^ UllUi . W. Pecker in Seesen a . H.

« 8 ltVilk . 6SU88, 8s,

s tlagolä
tz fertigt

8 elektrische Anlagen
§ jeder Art . °
8 Vertreter der elektrotechnischen -
L— - Fabrik vonC. « . E . Fein,

Z Stuttgart . Zo

Viiielrtig illr teäörmsnn!
Gegen alte Mollsache « aller An

liefern moderne haltbare Kleider - , II « -
terrock - « nd Läuferstoffe , Schlafdecken,
Teppiche etc . , soww Auckskin , blau
Cheviot und Loden . — Anerkannt billig.
— Muster sofort frei.

Gebrüder Cohn
Ballenstedt a. Harz 130.

W . .

Z , «

^ S - ^ ''
-§

V Z

S

' /c>, ^

« —

Meisfuttermeht
von Mk . 3 an , nur waggonweise.

H . L H . Lnders , Dampfreismühle,
Hamburg.

Standesamtliche Anzeigen.
Geburten:

12 . April : Wilh . Barth , Lokomotivführer I T.
14 . „ Philipp Buob , Rotgerbcr 1 T.
26 . „ Ludwig Ehnis , Lohmllller 1 T.
25 . „ Johannes Welker . Rotgerber I Lohn.

Gestorben:
Dcn 16 . Mai : Michael Stock !ng >r von

Altenstüg Dorf , im Aller v. 82 Jahren.
Den 17 . Mai : Kathar 'ne Vihler , Tocht.

des Friedrich Vihler , Schmiels hier,
im Alter von 10 Tagen.
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